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Predigt ber Gal ‚26-29 un Gal 4,6-7 A  2  e
n

„Glaube un AauTte eın aar voller Wiırkung“‘

Lieber A.;, liebe Gemeinde, liebe Gäste,
merken WITF, ass heute eın besonderer Sonntag ist?

Wır merken n der feierlichen Atmosphäre, den erwartungsvollen Ge-
sichtern, aber WITr merken auch der Kleidung. Der Pastor hat diesmal einen
Talar ler sıtzt jemand Sahnz 1ın Weilß, und viele andere haben sich auch
festlicher als SONS ANSCZOHCN.

Nun 111 ich 1er nichts ber irgendeine Kleiderordnung für Gottesdienste
DIe xibt bei uns nicht ber die Kleidung bildet oft ab, WeTlT WITr sind

oder wI1e WITFr sind. Davon schreibt Paulus einmal die Gemeinde 1n Galatien,
und kommt dabei auch auf die Taufe sprechen. Hören WIT auf ein1ıge Zeilen
dus Galaterbrief, Kapitel und

3,26 Denn ihr seid alle ne und Töchter (Jottes 1E den Glauben 1ın Christus Jesus
27 Ihr alle nämlich, die ihr auf Christus getauft wurdet, habt Christus ANSCZOPCNH. 28 DDa

.

Hz

1st weder ude noch Grieche, da ist weder Sklave noch Freler, da ist nicht Mann un:
Frau. Denn ihr seid alle 1nNs 1n Christus Jesus. 42 Wenn ihr aber Christus gehört, dann
seid ihr achkommen Abrahams un gemäfß der Verheißung se1ıine en }4,6 Weil ihr aber ne und Töchter seid, hat ott den Geist selines Sohnes 1n NseTre
erzen gesandt, den Geist, der da ru Abba, Vater! /So bist du 1U nicht mehr Skla-
VG; sondern Sohn: bist du aber Sohn, dann auch Erbe durch (sott

Hier hören WIT ganz einfach, Was die Taufe bedeutet: AIr alle nämlich, die ihr
auf Christus getauft wurdet, habt Christus angezogen. Taufe hei{fst ankleiden.
Wer getauft wurde, ist LICUu eingekleidet durch und durch

Nicht jede Kleidunga jedem Menschen. Bel einer Hochzeit rag NUur
die Braut eın Brautkleid,; und niemand VON den (Jasten ame auf die Idee, auch
1m Brautkleid einer Hochzeit teilzunehmen. Unpassend. Wer das Glück
hat, einem festlichen Abendessen 1NSs Kanzleramt eingeladen werden, der
geht da 1n einem ziemlich feinen nzug hin Passend. Man 1st doch WCLI, WeNnn A

PE  a  SE
INan da hin darf. er nzug bildet ab, ass INan wWerTr ist ber nicht 1L1UT SmMO- 7  R
kings werden voller Stolz Wer mıt Leib und Seele Handwerker ist, tragt
seinen Blaumann der Overall voller Stolz Man ist auch wer als Handwerker,
enn INan ann inge, die längst nicht jeder annn

Keine Tau wird ZUT Braut, indem s1e eın Brautkleid überzieht. Da gehört
schon mehr dazu, unter anderem eın Brautigam. Keiner wird ZU Ehrengast,
NUur weil 1m feinen nNzug eline Ar klopft. Man 11US$5 schon eingeladen
worden se1ln. Niemand wird einem achtbaren Handwerker, indem 1n den SS  SA
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Overall steigt. Wenn ich 1m Blaumann montags 1ın die Kirche ame und
uUuNseTCIN Hausmeister sag „Hier, Was gibt reparleren, ich bin voll einsetz-
bar  ‚CC würde ohl müde ächeln und >ACcH, annn zaähl mal die Stühle,
und danach nochmal.“ DIie Kleidung macht’s och nicht.AJ P3! .Ihr seid alle Söhne und Töchter (Jottes durch den Glauben 1n Christus Jesus.

z
Ihr alle nämlich, die ihr auf Christus getauft wurdet, habt Christus angezogen.

und 27) Z7u Söhnen und Töchtern (Gottes werden WITr nıicht durch
das aufsen unls geschieht, auch nicht durch die Taufe Zui Söhnen und Töch-
tern (Gottes werden WITr durch den Glauben Jesus Christus Der Glaube ist CS,
der das bewirkt. ber dennoch hat auch die Taufe eine Wirkung. Ihr alle nam-
lich, die ihr auf Christus getauft wurdet, habt Christus ANSCZOHCM.

Es ist wI1e mıiıt der Kleidung. Der feine nzug macht mich nıcht einem Eh-
rengast. ber wenn ich den feinen nzug anhabe, ann macht der doch auch
Was mıt MIT. Er zeigt nicht Ul, Wel ich bin, wirkt durchaus auch aufmich eın
Er verschaflft Zutritt Ich komme einfach eichter 1NS Kanzleramt, wenn ich
dorthin eingeladen wurde und wenn ich 1mM nzug komme. Ich könnte auch die
Einladungskarte vorzeigen und 1mM Jogginganzug da stehen, aber die Formalitä-
ten würden vermutlich deutlich länger dauern. DIie Kleidung verschaftt Einlass.
Wenn s1€e Passen IMNUuSssS sS1e schon. Der feine nzug verschafft MIr keinen
Einlass, WEl ich Wehrdaer Weg 1n die „Bremsspur” ll Das 1st eın Motor-
radlokal, und da sollte ich besser 1ın schwarzer Lederkleidung hingehen. DIiese
Kleidung 1st aber wiederum unpassend für den Sprung 1NSs Schwimmbecken
da brauche ich och einmal andere Kleidung, da rein dürfen.

Kleidung bewirkt ZutrittZ Beispiel. Und och mehr. Sie wirkt auch
auf mich e1in, ass ich eın u Selbstbewusstsein habe Mit der richtigen

Kleidung ann ich erhobenen Hauptes und mıiıt starkem Rückgrat herumlau-
fen DIie Braut weilß, ass sS1€e heute heiratet, aber das Brautkleid verschaflt ihr
och zusätzlich das Selbstbewusstsein: Heute geht mich, ich bin die Braut!
Falls ich jemals den Motorradführerschein machen ollte, annn brauche ich Ja
auch eine schützende Lederkombination, und wenn ich die und ann die
„Bremsspur” betrete, Was meıint ihr, w1e stolz ich ann bin! „HeY, ich gehöre jetzt
auch 2a71l  €e  e Kleidung zeigt nıicht 1Ur ELW sondern bewirkt auch etwas Selbstbewusst-
se1in ZU Beispiel. Ebenso ist mıt der Taufe Sie zeigt Der glaubt jetz
Jesus Christus. Er bekennt sich ihm {Iie Taufe wirkt ann aber auch auf den
Getauften. S1e macht etwas mıt ihm, das SONS in dieser Weise nicht passıeren
würde. Zum Beispiel das Selbstbewusstsein: „TIey; ich gehöre Jetzt dazu, ich bin
eın ind (Gottes. Ich habe mich Christus bekannt.“ Wer seine Taufe bewusst
erlebt und sich spater bewusst daran erinnert, der darf und soll eine hohe Me!1-
Nung ber sich aus se1iner Taufe beziehen: Ich bin getauft, und das ist gut
Denn 1U  - gehöre ich Jesus Christus.

A.; hoch sollst du VOI heute VoNn dir denken. Es werden Zeiten kom-
INCI), du unsicher bist und zweifelst, du auch mal zerknirscht bist ber
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eine Schuld. TIrotzdem bleibt bestehen: Du bist getauft, du gehört deinem Herrn
Jesus Christus. Deine Taufe sol] dir auch in solchen Momenten zeigen, WeT du
wirklich bist ind Gottes SO ist für und auch für jeden anderen Getauften
unter un  N Wır sollen grofß VON uns denken, weil ott uns als Kinder ANSCHOIN-
INeN hat Getaufte sollen selbstbewusst se1IN. ıne Wirkung der Taufe ist das

Und esS gibt och eine Wirkung der Taufe Die Taufe bringt auch das Geschenk
des Heiligen Geistes mıiıt sich. „Weil ihr aber Söhne und Töchter seid, hat ott
den Geist selnes Sohnes iın uUuNseTE Herzen gesandt.‘ „Eben dieser Geist bezeugt

S  F

uUulNseIeNM Geist, ass WITr Kinder Gottes sind.“ (Röm S, 16) Es ist eın Kreislauf:
Wir sind (Gottes Kinder, deshalb schenkt unls selinen Geist Weil uns selinen
Geist schenkt, sind WIT fest überzeugt, ass WITr Gottes Kinder sind

Und 1U sagt die Bibel Salız vielen tellen, ass der €e1s ın besonderer
Weise gerade mıt der Taufe kommt. SO War Ja auch bei Jesus, als getauft
wurde. Das ist also auch eine Wirkung der Taufe (GJottes (Geist erfüllt die Getauf-
ten (Gottes Gesinnung i1st ihnen nicht mehr fremd Das eUe Leben kommt VOIN

innen aus ihnen heraus, enn (GJottes €e1s hat den Kkeim des Lebens e1In-
gepflanzt. Getaufte erfüllen Gottes Willen nicht mehr 1L1UT AdUus$s oberflächlichem
Gehorsam, sondern VOIN Herzen, VOIN innen heraus. A.;, WEn du versuchst,
leben, WI1Ie ott möchte: Achte nicht 1Ur auf (Gottes Gebote. Erfülle N1€e e1IN-
fach 1Ur eine Pflicht. Sondern versuche spuren, welchem Verhalten C3Of=
tes (Geist dich drängt. Er drängt nicht gewaltig, sondern sanft ber das reicht
schon. Wenn du leben willst, wWwI1e ott möchte, und 65 11UT aus Pflicht {ust
ann wird eın Verhalten bald VOonNn dir abbröckeln WI1Ie der Putz VOIN einer alten
Hauswand. ber WEn du lebst, WI1e ott gefällt, und mıiıt dem leisen Ru-
ckenwind des Heiligen (jeistes {[ust ann hast du Ausdauer. SO ist bei jedem
Getauften, der (GJottes €e1s bekam

Für viele VOonNn uns liegt UNseTeE Taufe mehr oder weniger Jang zurück. Heute
ist eın guter Jag, u1ls daran erinnern lassen. Und damit stellt sich die rage:
Wie ist das mıiıt UuNseTeT Lebensführung? Leben WIT, WwI1Ie ott gefällt, 11UT adus

Pflichterfüllung? der spuren WITr och das sanfte Drängen des Heiligen Geistes?
Nur der Heilige Geist annn uns Ausdauer geben. Niemals WIT selbst, auch WenNnn
WITr unls och zusammenreißen. Und Wel auch immer jetzt zurückdenkt und
merkt das sanfte Drangen des Heiligen Geistes habe ich schon lange nicht mehr
gespurt, eigentlich spule ich Ja L1UT och meln frommes Programm ab WeI das
merkt, für den ware heute eın Tag, zurückzukehren seiner Taufe ott
gab doch damals seinen Heiligen Geist Bıtte doch ott I1ICUu Erfüllung mıiıt
seinem Geist Es ist auch eine gute Hilfe, das mıt einer Schwester oder einem
Bruder 1MmM Glauben gemeinsam Lun, eın Gebet sprechen. Der Fürbitte-
und Segnungsdienst ach dem Gottesdienst ist azu die Gelegenheit.

In der der Predigt lasst uns zurückschauen, welchen Weg WITr bisher gC- T s
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SgangeCcn Ssind. Wır haben VOoNn den Wirkungen der Taufe gehört: S1ie xibt u1lls eın
i  Drrichtiges Selbstbewusstsein, und sS1e bringt den Heiligen €eIs mıt sich. Es ist w1e

mıt der Kleidung. Das Brautkleid macht dich nicht einer Braut, aber WE du O
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C1i1Ne Braut bist ann macht das Kleid auch etwas MIt dir Die Taufe macht dich
nicht ind Gottes ber wenn du durch den Glauben Jesus Chris-
{[US z ind (Jottes geworden bist annn macht die Taufe auch mıiıt dir
Glaube und Taufe gehören Glaube und Taufe sind C111 aagr voller
Wirkung. DIe Taufe hat ihre Wirkung VO Glauben her ber VO Glauben
her hat S1C auch e1iNe Wirkung. Alleine, ohne Glauben, macht die Taufe och
niemanden Z Christen.

DDas ist Ja auch der Grund, WIT vorhin die kleine nicht getauft, SOIN-

ern haben S1e ist eiNe wunderbare Schöpfung Gottes, Von ihm gC-
wollt und hat liebevolle Gedanken ber ihre Zukunft Sie 1st aber S1IEC

annn och nicht sprechen und annn och nicht glauben S1e ann nicht
Taufe Christus anziehen Das annn S1C erst spater, und CLE wichtige WirkungÄd '  B d VOIl Gottes egen WAare, WenNnn S1C bald Glauben fasst und Christus kennenlernt

Mancher hat bis hierher schon sehört ZUuU Nachdenken DDas 1st gul
annn bleib dabei und aue och auf deinen Gedanken herum Wer aber och
etwas aufnehmen ann für den möchte ich och anfügen

Glaube und Taufe haben Folgen AIhrt seid alle Söhne und Töchter Gottes
durch den Glauben Christus Jesus Gottes Kinder sind WIL ber Was für
Kinder Gottes? Kleine Kinder, die gerade erst laufen können? der Babys? der
Schulkinder?

Paulus hat etwas anderes Sinn Wn Von Kindern schreibt „Weil ihr
aber Söhne und Töchter seid hat oatt den €e1s SC111C5 Sohnes uUuNseTIeE Herzen
gesandt den Geist der da : Abba, Vater! So bist du 1U  e nicht mehr Sklave,
sondern Sohn; bist du aber Sohn, annn auch Erbe durch ott Paulus denkt
mündige Kinder MIt allen Rechten Erben, die 1S55CIl, Was ihnen gehört )as
Wort „Sohn hatte damals diesen Klang Jemand der die vollen Rechte

Sohnes hat
Solche Kinder Gottes werden WIT durch den Glauben Wır bleiben keine

schwachen hilflosen Kleinkinder Wır bleiben auch keine Kinder, die ZWaTl W1S5-

SCI1, Was Papa ll aber nicht begreifen, ll ondern mündige
Kinder auf dem Weg ZU Erwachsenen azu macht der Glaube uns

das also 1ST eın Ziel Du sollst 1S55SCI, Was ott dir für C111 Erbe schenkt
Du sollst dich auskennen dem Reichtum den ott bereit hat Du sollst auch
155C1I1, Was ott deinen Vater, Herzen bewegt Du sollst verstehen lernen,
Was ihm wichtig 1ST Natürlich WITrS du nicht verstehen Natürlich gC-
hen Gottes Absichten ber HAISCICRN Verstand hinaus ber Was macht ein INUN-

diger Sohn, WE den Vater nicht versteht? Er fragt ihn, wieder und wieder
wenn NOl 1ST Er sagt nicht 1Ur „Ist gut Vater mach ich sondern führt
C111 Gespräch Zum Schluss sagt der Sohn sicherlich manchmal “ Jeh begreife
nicht ater, aber ich mach trotzdem weil ich Vertrauen dir habe ber.  . 1St gut Satz beten ach langen Zwiegespräch mıt ott dem
INan verstehen wollte und nicht als Ersatz fürs Nachdenken Denn Wenn WIT

ara uUunNns bemühen, (Gottes Absichten verstehen ann begreifen WITL SIC wirklich
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manchmal! Und ann tun WITr seinen Willen je] überzeugter als ohne eın WwIe-
gespräch mıt ott Solche mündigen Kinder werden WITr durch den Glauben.

und alle anderen, die WIT ott glauben: Wır sind keine Kleinkinder .  @
und auch keine ABC-Schützen. Wer Christus ANSCZORCNH hat; rag keinen ge1st-
lichen Strampelanzug. Wir sind mündige Töchter und Söhne (Jottes mıt allen

FEn ZRechten. Wır sollen uns auskennen In dem, Was der Vater für uns bereit hat
Iso lassen WITFr nicht nach, uns mıt ihm besprechen. Sich nicht trauen, den
Vater fragen das ist 1U  — wirklich eın Zeichen VON Vertrauen. Wer dem
Vater ver  uL, Tau sich auch, ih alles fragen. Wır werden ann nicht alles
begreifen aber das bisschen, Was WITFr begreifen, ist schon eın unermesslicher
Reichtum, un: Herz wird desto mehr Z Vater hingezogen, Je tiefer WIT
seine Liebe begreifen. Bleiben WIT Wachsende werden WITFr erwachsen 1M Ver-
trauen und Verstehen!

Das ware eine Folge VOoNn Glauben und Taufe iıne Folge für jeden einzelnen,
der Christus glaubt. Glaube und Taufe haben aber nicht 1U Folgen für den
einzelnen, sondern auch Folgen für uns alle miteinander. Der Glaube macht u1ls
e1INs 1n Christus; und die Taufe zeigt das Ir alle nämlich, die ihr auf Christus
getauft wurdet, habt Christus ANSCZOBCN. Da ist weder Jude noch Grieche, da 1st
weder Sklave och Freler, da ist nicht Mann und al Denn ihr seid alle eINs 1ın
Christus Jesus.‘

Keine Unterschiede mehr? 1le e1INs 1n Christus? ber WITr erleben doch och
Unterschiede 1n der Gemeinde. Wir reiben uns auch daran. Nicht sehr

E
E e A

tatt

den Unterschieden zwischen Mann und Frau, zwischen Juden und Griechen.
ber denen zwischen Jung und Alt, zwischen sesshaft und aufbruchsbereit.
Was ist enn mıt diesen Unterschieden? Gelten S1e nicht mehr? KOonnen WIT VOIl-
einander ass jeder sich dem anderen angleicht? Dass die Ite sich
dem Jungen angleicht und die unge dem Alten, ass der Sesshafte sich dem
Aufbruchsbereiten anpasst und umgekehrt? Sollen WITr alle gleich werden und
voneinander erwarten, ass der andere wird WI1e wIr®

Nein, nicht das sollen WIT voneinander erwarten Die Vielfalt der Gemeinde
bleibt bestehen. Wenn WITr Christus ANSCZOSCH haben, ist das keine Unitform. U A

E E
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ber 1es können und mussen WITr voneinander erwarten ass jeder aus
der Gemeinde jemand ISst, der Christus ANSCZOSCH hat Ihr Jungen, erwarte VON
den Alten keine plötzliche Geschmacksveränderung, aber erwarte VOINl ihnen,
ass S1E Christus ANSCZOSCHN haben und ass INan das merkt Ihr Alten, warte
VON den Jungen nicht, ass s1e die Tradition SCHAUSO lieben wI1e ihr ber e_
artet VON ihnen, SC sS1e sich mıt Christus bekleidet haben und ass INan das
merkt Ihr Sesshaften, TW nicht VOIN den Aufbruchsbereiten, ass S1€E still-
sıtzen können, aber erwarte VONN ihnen, ass S1E In Christus sind wI1Ie 1n einem
Gewand. Ihr Aufbruchsbereiten, erwarte nicht VONN den Sesshaften, ass S1€e be-
ge1ister alles umkrempeln wollen. ber 1es sollt ihr VON ihnen Twartiten BC-
1la  S ass S1e Christus ANSCZOSCH haben und ass INnan das merkt SO werden die MS

N
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Getauften e1Ns: 1n Christus. Nicht ın der Gleichförmigkeit. Allerdings WeTlT eINs
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in Christus ist; der geht auf den anderen Das ist eine Folge VOonNn Glaube und
Taufe eine Folge, die WITr dringend brauchen.

Lieber A.; liebe Gemeinde, Glaube und Taufe sind eın aar voller Wirkung.
Der Glaube bewirkt die Taufe, und aus den beiden folgen weıitere Wirkungen.
FEin sroßes Selbstbewusstsein ZU Beispiel. IDER Geschenk des Heiligen Gels-
tes macht frei VO  — aller aufßeren Pflichterfüllung. Der Geist pflanzt (Gottes
Gesinnung 1n Herz.

Lieber A.; durch deinen Glauben Jesus Christus bist auch du eın mündiger
Sohn (Gottes. Zieh eın Leben Es gibt dir Würde Trag 6S aufrecht!
Amen.

Pastor Dr Ulrich Wendel (BEFG) Am Wilshause 16, Wetter Ruhr;
E-Mail u.wendel@gmx.net


